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_geräthe zur Benutzung zu ftellen.

lage ganz kleinen Umfanges ift in Fig. 43 dar-

‘den Kindern die körperliche Bewegung und die
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ein Theil des Schulhofés als Garten abgezweigt, fo ift derfelbe durch eine fefie, am

beften ganz gefchloffene Einfriedigung abzutrennen.

Die Zugangswege vom Strafseneingang nach den Hauptthüren„'des Schul—

haufes und von letzterem nach den Eingängen der Bedürfnifsanfialten und Turn-

hallen find zu gröfserer Haltbarkeit und Reinlichkeit mit Pflafter oder mit Platten-

belag zu verfehen. Eben fo ift auf gut befei’cigte Fahrwege Bedacht zu nehmen,

auf denen die Anfuhr von Brennf’coff und fonftigem Wirthfchaftsbedarf ohne Zer-

f’cörung der Hofoberfläche ficher erfolgen kann.

g) Turnplätze und Turnhallen.

Zur Pflege des Schulturnens dienen im Sommer Turnplätze und im Winter

gefchlofi'ene Unterrichtsräume: Turniäle oder Turnhallen.

Der UnterriCht wird entweder für jede Clafi'e einzeln oder für mehrere, bezw.

fiir alle Clailen der Schule gemeinfchaftlich ertheilt, und es find dem entfprechend

für den Sommer auf dem Schulhofe, bezw. auf einem befonderen Turnplatze, und

für den Winter in einer kleineren oder gröfseren Halle die erforderlichen Turn-

Fig. 43.
 Ifi der Turnplatz auf dem Schulhofe einge-

richtet, fo dient derfelbe in der Regel nur für den

Unterricht einer einzelnen Claffe und bietet natur-

gemäß blofs für wenige und einfache Geräthe

Raum: für ein Gerüi’c mit Kletterf’cangen, Seilen

und Leitern, für Barren und Reck, für eine Spring-
grube u. a. m. Ein Beifpiel einer derartigen An-
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gefiellt. “ 12“ “CZ?

Auch in anderen Ländern, in denen das ; „ .1

Schulturrien nicht fo eifrig gepflegt wird, wie-in ‘; ".; “ :

Deutfchland, und mit dem Schulunterricht nicht : :“ GC? :

obligatorifch verbunden ii’c, befteht die Vorfchrift,

dafs auf jedem Schulhofe mindeftens einige der i ‘

vorgenannten Geräthe vorhanden fein müffen, um
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   Uebung an denfelben zu ermöglichen. So ift z. B.

in Frankreich beftimmt, dafs wenigf’cens ein Kletter4 „500 “. Gr.

gerüfi: mit Stangen, Seilen, Leitern und einer $. Klertergerüi't. d. Barren.

Schaukel aufgefizellt werden mufs. “ Spfingfiände“ " Bö°“°'
Wenn der Turnplatz für eine ganze Schule oder für mehrere Schulen zu ge—

meinfchaftlichem Gebrauche dient, fo wird ein gröfserer, wenn auch in einiger Ent-

fernung aufserhalb der Stadt gelegener, möglichft mit Bäumen beitandener Platz

ausgewählt und zweckentfprechend ausgerüftet. Zur Bepflanzung, die befonders an

der Süd- und Weftfeite nicht fehlen follte, eignen fich für deutfche Schulen Ahorn-,

Linden- und roth blühende Kaf’canienbäüme am meiften.

Der Unterricht felbft wird auch hier claffenweife-ertheilt, und es müffen defs-

halb die Geräthe in angemeffenem Abitande von einander und in der erforderlichen

Mehrzahl vorhanden fein. Den vorgenannten Geräthen treten noch hinzu: Rundlauf,

Schwebebaum, Gerkopf mit Wurfitangen, ein gröfseres Klettergerüf’c u. dergl. Ferner

Lageplan eines kleinen Turnplatzes.
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if’t für gemeinfame Spiele, namentlich für Ballfpiele aller Art, und für Marfchübungen

eine geräumige Grundfläche erforderlich. Zur Aufnahme der Geräthe nach Be-

endigung des Unterrichtes wird ein kleiner Schuppen gebraucht, dem unter Um-

itänden noch ein Schutzdach hinzutritt, welches den kleinen Kindern bei plötzlichem

Unwetter Unterf’tand bietet; endlich ift noch eine Bedürfnifsanftalt für Lehrer und

Schüler hothwendig.

Derartige Turnplätze werden gewöhnlich nur für Knabenfchulen benutzt. Der

Platz wird für jede Schule höchftens zweimal wöchentlich am Nachmittag gebraucht,

kann alfo für drei oder mehrere Schulen einer Stadt zu gemeinfchaftlicher Ver—

‚ wendung dienen.

Ueber die erforderlichen Abmefl'ungen laffen (ich beftimmte Vorfchriften nicht

auff’cellen; es wird fich umgekehrt die Art der Benutzung nach der Gröfse und
Befchaffenheit des verfügbaren Grundflückes zu richten haben.

Dafs die -Abmeifungen fo grofs wie möglich zu wünfchen find, ii’c felbf’tver-

ftändlich, weil fonf’t eine freie und ganz ungehinderte Bewegung für eine grofse

Anzahl von Kindern nicht erreichbar ift. Als Anhalt in diefer Beziehung kann die

Mittheilung dienen, dafs zur Vornahme der Ordnungs- und Freiübungen u. a. ein

möglich?: rechteckiger Raum von mindeftens 500 qm nöthig erfcheint, dafs es jedoch

für Ball- und Lauffpiele wünfchensWerth ift, einen Raum von doppelter Gröfse zur
Verfügung zu haben.

Wenn der Turnunterricht für jede Claffe einzeln ertheilt wird, fo find für den

Winter die Unterrichtsräume — Turnhallen, Turnfäle —- in kleineren' Abmeffungen

erforderlich, als wenn der Unterricht für mehrere Claffeh einer Schule vereinigt

werden fell. Im erftéren Falle if‘c die Halle in möglichfter Nähe der Schule auf
dem Hofe derfelben zu errichten oder innerhalb des Schulhaufes unterzubringen;

im zweiten Falle kann die Halle auch an anderer Stelle in der Stadt ihren Platz

finden. ' '

Im Allgemeinen if’t zu verlangen, dafs die zu einer Schule gehörende Halle

von erfterer nicht zu weit entfernt und mit dem Schulhaufe durch bedeckte Gänge

verbunden ift. ‚

Für die Anordnung, Raumbemeffung und Ausftattung der zur Schule gehörigen

Turnhalle ift weiter die Frage mafsgebend, ob die Halle, wie dies in vielen deut-

fchen Volks- und Bürgerfchulen gebräuchlich ift, als Feftfaal (Aula) mitbenutzt
werden foll.

Als mittlere Abmeffung für eine zum Unterricht von 50 bis 60 Schülern be-

itimmte Turnhalle wird eine Länge von 18 bis 20 m und eine Breite von 9 bis 10 m,
für 60 bis 80 Schüler eine Länge von 20 bis 22m und eine Breite von 10 bis 12 m

zu bezeichnen fein. Die Turnhallen für Mädchenfchulen können um etwa 211! in

der Länge verkürzt werden, da der Raum für Böcke und Pferde nicht erfordert wird.

Die Höhe follte, um für Kletterübungen und Rundlauf genügenden Platz zu

haben, 5 bis (im im Lichten betragen.

Auch hier wird man bei fparfamer Geldzutheilung oft mit geringeren An-

fprüchen fich begnügen müfi‘en. Nach preufsifcher Verordnung wird für die Turn-

hallen der Volksfchulen und Lehrer-Seminare bei 50 Schülern eine Länge von 15,7 m,

eine Breite von 9,5 m und eine Höhe von 5,0 m für eritere, bezw. 5,7 m für letztere

gefordert. Im Grofsherzogthum Heften find die Turnhallen mit 20111 Länge, 10m_
Breite und 4,5 m Höhe gebräuchlich.

mo.
Turnhallen.
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Soll die Turnhalle als Aula dienen, fo muß auf thunlichfte Freimachung v.on

den Geräthen Bedacht genommen werden; auch ilt der inneren Ausfehmückung,

namentlich der maleril'chen, eine größere Sorgfalt zuzuwenden. Die Abmel'fungen

der Halle find in diefem Falle möglich?: groß zu nehmen.
Muß die Halle für mehrere Clafl'en gleichzeitig benutzt werden, fo vergrößern

fich die Abmeffungen, namentlich das Längenmafs, nach der Zahl der zu unter-

richtenden Kinder.
Die Turnhallen müffen heizbar fein, und es empfiehlt lich hierzu, wenn nicht

bei größerer Bauanlage eine Sammelheizung gewählt wird, die Aufftellung eiferner

Regulir-Mantelöfen mit äußerer Luftzuführung. Der Zu erzielende Wärmegrad darf

nur ein mäßiger fein, etwa 12 Grad C., damit die Kinder bei der fiarken Bewegung

während des Unterrichtes nicht zu heiß werden.
Zu jeder Turnhalle ift wünfchenswerth: ein Raum zur Aufbewahrung derjenigerf

Geräthe, welche nicht in Wandfchränken innerhalb der Halle Platz finden, eine

Kleiderablage und eine Bedürfnißanf’calt. Letztere if’c entbehrlich, wenn die Turn-

‚hallen, wie dies bei der nahen Verbindung mit dem Schulhaufe fich auch aus ‘

anderen baulichen Gründen empfiehlt, mit den Bedürfnißanftalten für die Schule in

Zufammenhang gebracht werden. „
Auf die Conftruction und Einrichtung der Turnhallen wird hier nicht ein—

gegangen, da deren Befchreibung in Kap. 15 diefes Abfchnittes erfolgt. Die Grund—

riffe der Turnhallen und die Verbindung der letzteren mit den Schulhäufern find

aus den unter B und C vorzuführenden Schulhausplänen mehrfach erfichtlich.


